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Preußiſche Kammern. 


Zweite Kammer. In der 13. Sitzung am 
21. März wurde die Stelle der Adreſſe, welche vom 
Belagerungszuſtande handelt, durchgenommen, wo es 
natürlich wieder viel Gelegenheit zu Angriffen der Mi— 
niſter gab. Es ſprachen Grebel, Moritz, Jung, 
Pape für die entſprechende Stelle in d' Eſter's 
Adreſſe; Ulrich, Graf Ziethen, v. Kleiſt-Ree⸗ 
Bow, v. Bismark⸗Schönhauſen für die Adreſſe 
der Commiſſion, welche endlich mit 184 gegen 144 
Stimmen angenommen wurde. 

14. Sitzung vom 22. März. Bei der heutigen 
Adreßdebatte ward für den 2. Theil von Mätze, 
Zorn und Toebe ein Zufag gewünſcht, worin „eine 
Amneſtie für diejenigen, welche das polis 
tiſche Zerwürfniß zwiſchen den verſchiede⸗ 
nen Staatsgewalten und die Aufhebung 
der Geſetze in Unterſuchungen verwickelt 
hat“, beantragt wird. Abg. Mätze begründet den 
Antrag damit, daß das Wort „Verſöhnung“ in 
der Adreſſe einen Platz finden müſſe. Der Miniſter 
des Innern iſt dagegen, weil nach der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde nur der König ein Urtheil niederſchlagen 
darf; Ellwanger aus demſelben Grunde; v. Bis⸗ 
mark ebenfalls. Schellenberg dafür; er hält es 
für eine Ironie des Schickſals, daß die Amneſtiefrage 
am Jahrestage der Beerdigung der Märzhelden hier 
verhandelt werde, an welchem ſo viele Phraſen von 
Verſöhnung und Vergebung geſprochen wurden. Nach 
einigen anderen Vorträgen der Abgg. Müller (Siegen), 
v. Bismark ꝛc. wird ein Verbeſſerungsantrag des Abg. 
Thiel: „Wenn wir uns nun auch eifrigſt bemühen 
werden, dieſem ſchönen Ziele nachzuſtreben, fo konnen 
wir doch ſchon jetzt nicht umhin, dem väterlichen Her 
zen Ew. Maj., das ſich ſtets milde und gütig erwie⸗ 
ſen hat, die dringende Bitte nahe zu legen, daß für 
alle ſeit dem 18. März v. J. begangenen pelitifchen 
Verbrechen und Vergehen velle Verzeihung gewährt 
werden möge. Ew. Maj. wolle überzeugt ſein, daß 
durch den Gebrauch dieſes edelſten Vorrechte der Krone 


die beſtehenden bürgerlichen Zerwürfniſſe am ſicherſten 
geſchlichtet und die Thränen vieler tief bekümmerten 
Familien getrocknet werden mögen“, angenommen. — 
Dieſe Sitzung war deshalb beſonders merkwürdig, weil 
Herr v. Meuſebach (mit den miniſteriellen Plänen ſtets 
genau bekannt) äußerte: „In der Luft liegt etwas; 
ich glaube, der Keim des Todes der Verſammlung 
liegt darin.“ Dies ſtimmt mit einer Notiz in der ge⸗ 
ſtrigen (immer gut unterrichteten) Spener'ſchen Zei⸗ 
tung, daß das Miniſterium eine Auflöſung 
der zweiten Kammer beabjichtigel (2) 

15. Sitzung am 23. März. Fortſetzung der 
Adreßdebatte, bei welcher der 4., 5. und 6. Abſatz 
über die Geſetzgebung (wobei Wollheim, Miniſter v. 
d. Heydt, v. Manteuffel und v. Vincke ſprachen), 
die Finanzverhältniſſe (Görz-Wriesberg, Kriegsminiſter 
v. Strotha, Carl, Caspari und Hermann), und das 
Heer (Neumann, d'Eſter, Kriegsminiſter, v. Secken⸗ 
dorff, Tülff, Stiehl, Kinkel, v. Arnim und v. Vincke) 
angenommen wurden. Die Verhandlung über den 6. 
Abſatz wurde durch eine Aeußerung v. Vincke's, wel⸗ 
cher zur Ordnung gerufen werden mußte, ſehr ſtürmiſch. 

Erſte Kammer. In der 12. Sitzung vom 
21. März überſendet der Finanzminiſter den, 1. Band 
der Rechenſchaftsablegung über den Staatshaushaltsetat; 
ebenſo übergibt der Juſtizminiſter die am 15. Dechr. 
v. J. erlaſſene Verordnung, bezüglich der Aufhebung 
det Verfügung von 1799 über die Beſtrafung von 
Dieben, zur nachträglichen Genehmigung. Hierauf wird 
über die Anträge wegen vorläufiger Einſtellung der 
Juſtizreferm verhandelt. Es ſprechen Goldtammer, 
v. Forckenbeck, v. Daniels (welcher Einſtellung will), 
v. Vernuth gegen die Anträge; Leue für die Anträge, 
weil die Verordnungen vom 2. Jan. verfaſſungswidrig 
erlaſſen ſeien. Bornemann Hält den Erlaß derſelben 
für allerdings rechtswidrig, aber gerade ſo dringend, 
als die Oetreyirung der Verfaſſung. Leue verſpricht 
in ein paat Tagen einen neuen Entwurf über Kreise 
gerichte und Geſchwernengerichte vorzulegen. Gerlach 
wünſcht die Aufhebung aller neueren ſetze, weil 
ſie den Rechtszuſtand gefährdeten. (Gerlach iſt ein 


Anzeiger. 


1 


— Fr 


Abſelutiſt im Styl der N. Pr. Ztg.) Nachdem noch 
Gierke, Tamnau, Stahl, v. Olfers, Kisker geſpro⸗ 
chen, wird die Vertagung der Verhandlung zur Sitzung 
vom 22. März angenommen. 

In dieſer 13. Sitzung wurde dex Antrag von 
Kühne u. Gen.: „man wolle in Erwägung, daß die 
jetzt faſt beendete Juſtiz⸗Organiſation nicht gut einge⸗ 
ſtellt werden kenne, zur Tagesordnung übergehen“, 
angenommen. Abg. Quadflieg glaubt, daß durch Erz 
laß jener Geſetze, ohne verherige Berathung mit den 
Kammern, das Staatsgrundgeſetz verletzt worden ſei. 
Hanſemann hält das längere, Beſtehen der Privatge— 
richtsbarkeit für ſchädlich, da Letztere eine tüchtige 
Staatsregierung ſehr erſchwere. Maurach hält jene 
Verordnungen für Schweſtern der Verfaſſung, glaubt 
fie allerdings nicht rechtmäßig gegeben, findet aber 
keinen heilſamen Ausweg, da ſie einmal eingeführt, 
als Tagesordnung. Es ſprachen zum Schluß nech der 
Juſtizminiſter Rintelen, welcher die Erklärung abgab, 
daß die Ausführung der Verordnung vom 2. Jan. 
für die oſtrheiniſchen Theile des Koblenzer Bezirkes 
bis zum 1. Juli werde ausgeſetzt werden, Siemons, 
Gräff, Leue und zuletzt der Berichterſtatter Goldtammer. 


Politiſche Nachrichten. 


Frankfurt a. M. In der Sitzung vom 19. 
und 20. März wurde fortgefahren in der Berathung 
des Welcker ſchen Antrages, aber in der Sitzung 
vom 21. März der Antrag des Verfaſſungsausſchuſſes: 
„auf Annahme des Verfa ſſu ng8= Entwurfes 
für Dentſchland nach der nunmehrigen Redaktion, 
ſammt dem Wahlgeſetze, wie ſolches aus der 
erſten Leſung hervorging, in Pauſch und Bogen, fos 
dann aber auf Uebertragung der erblichen 
Kaiſerwürde an Se. Majeſtät den König 
von Preußen“ mit einer Mehrheit von 31 Stim— 
men (283 gegen 252) abgelehnt. — In Folge 
dieſer Abſtimmung hat der Vorſitzende des Reichs- 
miniſteriums Heinrich von Gagern ſeine Ent— 
laſſung genommen. 

Breslau, 22. März. Am heutigen Tage wurde 
ein Befehl des Ober⸗Präſidenten von Schleinitz 
ausgeführt und die Bürgerwehr unſerer Stadt bis 
auf Weiteres ſuspendirt d. h. vom Dienfte ent 
bunden. Hauptgrund iſt die Betheiligung vieler 
Bürgerwehrmänner mit allen Waffen bei 
dem Nachmittagszuge in Breslau und die Weigerung 
des Oberführers Dr. Engelmann, am 18. Nach⸗ 
mittags die Bürgerwehr zufammenzurufen. 

Danzig, 19. März. Am 18. iſt es hier zu 
einem Krawall gekommen, in Folge deſſen 11 Per⸗ 
ſonen im Lazareth liegen ſollen. 

les wig, 19. März. Für die Dauer des 
bevo ſtehenden Krieges wird die Regierung der Herzog⸗ 
thümer durch eine Statthalterſchaft, im Namen der 
Reichsgewalt, mit Vorbehalt. der Rechte des Landes⸗ 
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herren, nach den Beſtimmungen des in thatfächlicker 
Wirkſamkeit beſtehenden Staatsgrundgeſetzes bis zum 
Abſchluß eines Friedens geführt werden. Der Bevoll— 
mächtigte der freien Stadt Frankfurt bei der Cen⸗ 
tralgewalt, Schöff Dr. Souchay, iſt als außer 
ordentlicher Commiſſar hierher gekemmen, um die 
nöthigen Einleitungen dazu zu treffen. Die Landess 
verſammlung wählte hierzu ein Comité ven 9 Mit⸗ 
gliedern: Syndikus Prehn, Landvogt Rathgen, 
Abgeordneter P. Lüders, Wiggers Plöhn, Dr, 
Steindorf, Theod. Ols haufen, Kamphöve⸗ 
ner, Matthieſen, Dr. Neergaard. — Vom 
Aufhören des Waffenſtillſtandes an werden auf Vers 
auſtaltung der Reichsgewalt zwei Segelkutter und zwei 
Dampfſchiffe im Kanal kreuzen, um die nach der Nord- 
und Oſtſee beftimmten deutſchen Schiffe zu warnen. 


Oeſterr. Kaiſerſtaat. 

Am 20. März wurden in Wien die Mörder 
Latour's hingerichtet. Man ließ die Leichname den 
ganzen Tag hindurch vor den Augen der ſchauluſtigen 
Menge am Galgen hängen. — Von Mailand ers 
fährt man, daß Radetzky bereits ausgerückt iſt und 
in der Citadelle 6000 Mann zurückließ. Trotzdem daß 
Geißeln genommen ſind und mit einem Bombardement 
gedroht wird, bei der erſten unruhigen Bewegung in 
der Stadt, ſind die Gemüther doch ſehr aufgeregt. — 
In Siebenbürgen ſollen die Inſurgenten jetzt im Nach— 
theile ſein. 

Italien. 

Zum Schutze Venedig's iſt die ſardiniſche 
Flotte wieder in das adriatiſche Meer aufgebrochen, 
wo der Admiral die im Hafen von Trieſt ankernde 
öſterreichiſche angreifen ſoll. — In Toskana und Rom 
herrſcht die größte Unordnung und iſt Niemand mehr 
ſeines Lebens ſicher. Vom Holel des Geſandten der 
franzöſiſchen Republik weht noch eine Fahne, um 
Schutzſuchenden den Zufluchtsort zu zeigen. 


Großbritannien und Irland. 

In Irland wird die Noth immer größer. Wer 
noch etwas hat, verkauft und wandert nach Amerika 
aus. Als neulich die Regierung einige Krenländereien 
verkaufte, faud ſich kein Kapitaliſt, der einen annehm— 
baren Preis bot. — Aus der Provinz hört man von 
Pächteraustreibungen, Zerſtörung der Häuſer der Aus⸗ 
getriebenen und vom Hungertode. 


7 Rußland. 
Briefe von der ruſſiſchen Grenze zeigen an, daß 
jetzt bei Kaliſch ein Armeekorps von 40,000 Mann 
vereinigt ſei. 
— nnd 


Einheimiſches. 
Am 18. d. Mts. wurde der bisherige 
amts-Candidat Emil Curt Richter 
Subſtitut zu Ebersbach cum spe sue 
dem Königlichen Superintendenten Bir 
inſtallirt. 3 
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Görlitz, 22. März. Dei dem am 19. unter 
Vorſitz des Conſiſtorialraths Menzel am Gymnaſium 
hierſelbſt abgehaltenen Abiturienten⸗Examen haben fol 
gende zehn das Zeugniß der Reife erhalten: Adam 
aus Birkicht will Jura ſtudiren, Rötſchke aus Collm 
bei Niesky (Theologie), Schütze aus Görlitz (die 
Rechte), Geißler aus Sprottau (Bergwiſſenſchaft), 
Hampel aus Goͤrliz (Theologie), Flöſſel aus 
Siegersdorf (Theologie), Jochmann aus Liegnitz 
(Medizin), Günther aus Görlitz (Theologie), Ru- 
dolf aus Görlitz (Theologie), Schmieder aus 
Landshut (Theologie). Sie beabſichtigen, ſich theils 


in Breslau, theils in Leipzig und Berlin immatriku— 


liren zu laſſen. 
— — 


Stadtverordneten Sitzung 
vom 23. März. 


Magiſtratsbeamter: Bürgermeiſter Fiſcher. 
Vorſitzender: Hecker. 


1) Bürgerrechts bewilligungen. 2) In Bezug auf 
die Verwendung des neuen Platzes auf der Jakobs— 
gaſſe wird beſchloſſen, ihn vorläufig zum Exereieren 
der Bürgerwehr und ähnlichen Zwecken zu benutzen. 
Bei einzeluen Stellen ſoll die Grasnutzung verpachtet 
werden. 3) Die bauliche Einrichtung einer neuen Por 
lizeiwachtſtube ac. ſoll noch auf ein Jahr aufgeſchoben 
werden. 4) Es wird die Entſcheidung eines Proeeſſes 
mit der Madame Geißler geb. v. Modrach, welche 
als zur Mitleidenheit gehoͤrig, alles benöthigte Holz 
aus der Stadthaide zu den früheren Preiſen verlangt 


Auszug in der nächſten Nummer folgen laſſen. 


hat, welcher für die Stadt ungünſtig ausgefallen iſt, 
mitgetheilt. Die Stadt muß pro 1844 und 1845 
85 Klaftern Holz noch liefern. — Oettel knüpft 
hieran einen Antrag, welcher nach längerer Verhand⸗ 
lung in folgender Faſſung an den Magiſtrat gelangen 
ſoll: „M. werde aufgefordert, den Landſeßhaften zu 
schreiben, daß fie von nun an nur den. höchſten Satz 
Holz, den die Stadtbürger kaufen können, nämlich 8 
Klaftern zu gleichem Preiſe, wie die Städtiſchen, er⸗ 
halten ſollen.“ 5) Dem Ziegelmeiſter Hoffmann in 
Rothwaſſer wird das Geſuch um Wiederverpachtung 
der zur Ziegelei gehörigen Aecker, auf das Jahr 4849, 
genehmigt. 6) Die Regulirung der Hohengaſſe 
bei ihrer Einmündung in die heil. Grabsgaſſe wird 
genehmigt, mit der Aufforderung um Vorlage des bes 
treffenden Koſtenanſchlages. 7) Die Vorſchläge zur 
Vereinbarung mit dem Beſitzer des Grundſtückes 
No. 888. auf der Biesnitzer Gaſſe werden genehmigt. 
8) Nachbewilligung von 27 Rthlr. 23 Sgr. 7 Pf. 
für Copialien. Hierzu wird nech ein ſpecieller Nach⸗ 
weis über die Verwendung verlangt. 9) Zur Prü⸗ 
fung des Bau-Etats für 1849 wird eine Deputation 
gewählt. 10) Den Abgebrannten in der Stadt Templin 
(Prov. Brandenburg) werden 10 Rthlr. und der Ge⸗ 
meinde Kammelwitz bei Raudten in Schleſien 25 Rthlr. 
Unterſtützungsgeld bewilligt. 11) Der Magiſtrat legt 
zwei Abloſungsreceſſe zur Beſtätigung vor. Herr Bür⸗ 
germeiſter Fiſcher hielt einen höchſt inſtruetiven Vor⸗ 
trag über den Stand der Ablöſungsangelegenheit über⸗ 
haupt und gab dabei eine Erläuterung über das Weſen 
der Forſtablöſung. Wir ſind heute zu ſehr beſchränkt 
im Raume, um ihn mitzutheilen, werden aber einen 


Publikations blatt. 


[1381] 


Semmeltaxe deſſelben 


Gbrlitz, den 24. März 1849. 
2382} RB 


Brot⸗ und Semmel⸗Tare vom 24. März 1849. 
Brodtaxe des Bäckermſtr. Lange, No. 638., das 5 


Im Uebrigen iſt die Taxe vom 15. d. M. noch gültig. 
Dag GEBETE 


Diebſtahls⸗- Bekanntmachung. 


7 


7 pf. 
15 Loh. 


Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 20 Lth., das Pfd. 
N für 1 far. 


Am 22. dief, Mon. find von hieſigem Getreide-Markte 2 Säcke Korn, gezeichnet „C. Scheffler‘, 


geſtohlen worden. 
Görlitz, den 22. März 1849. 


11364] Gemäß der Verordnung 
ſchworenen, 


Vor dem Ankaufe dieſes Getreides und der Säcke wird gewarnt. 
Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


— — ß —— — 
r vom 3. Januar a, C. iſt von uns die Urliſte zun Wahl der Ge⸗ 
Behufs der Bildung der Schwurgerichte, zuſammengeſtellt worden. a 


Der Beſtimmung des F. 65. der Verordnung entſprechend, wird die Urlifte drei Tage lang, nämlich 


den 26., 27. und 28. d. 


Alle 


Diejenigen 


törterung geſchehen könne. 


welche ohne Grund übergangen oder ohne Berückſichtigung des Vefreiungsgrundes 
zu fein behaupten, werden hiermit’ aufgefordert, ihre Einwendungen binnen der See 
Secretariat zu Protokoll anzumelden, damit die nachträgliche Eintragung oder Löſchung nach 


5 k. in den gewöhnlichen Amtsſtunden 
im Lokale unſeres Seeretariats zu Jedermanns Einſicht offen gelegt werden. 


rei 


* 
2 
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Zum Geſchwornen kann nur berufen werden: 
wer die Eigenſchaft eines Preußen beſitzt, 30 Jahre alt iſt, im Vollgenuſſe der bürgerlichen 
Rechte ſich befindet, leſen und ſchreiben kann, wenigſtens ein Jahr in hieſiger Gemeinde wohnt, 
und wenigſtens jährlich 18 thlr. an Klaſſenſteuer, oder 20 thlr. an Grundſteuer, oder 24 thlr, 
an Gewerbeſteuer entrichtet, oder, unter Vorausſetzung des Beſtehens einer dieſer Arten der 
Beſteuerung, nach ſeinen Verhältniſſen zu entrichten haben würde. 
Ohne Rückſicht auf dieſen Steuerſatz ſind jedoch wählbar zu Geſchwornen: die Rechtsanwälte und No⸗ 
tarien, die Profeſſoren, die approbirten Aerzte und diejenigen Beamten, welche ein Einkommen von we⸗ 
nigſtens 500 thlr. jährlich beziehen. 
Zu Geſchwornen können endlich nicht berufen werden: * 
die Miniſter und Unter⸗Staatsſecretafre, die richterlichen Beamten, die Staatsanwälte und 
deren Gehülfen, die Regierungs-Präſidenten, Provinzial⸗Steuer⸗Direetoren, Landräthe, 74755 
zei⸗Präſidenten, Polizei-Directoren, die im aetiven Dienſt befindlichen Militairperſonen, die Reli⸗ 
gionsdiener aller Confeſſionen, die Elementarſchullehrer, Dienſtboten, fo wie Diejenigen, welche 
70 Jahre alt ſind. 
Görlitz, den 17. März 1849. Der Magiſtrat. 


[1379] Nachdem durch Communal-Beſchluß ein neues Regulativ über das Natural⸗Einquartierungs⸗ 
Weſen hieſiger Stadt feſtgeſtellt worden iſt, welches als Grundlage der Vertheilung der Einquartierung 
den Ertragswerth der quartierpflichtigen Häuſer annimmt, wird im Laufe der nächſten Monate, vom 
26. d. Mis. abwärts, eine ſtädtiſche Commiſſion vermittelſt eines von Haus zu Haus haltenden Um⸗ 
anges die Aufnahme eines Ertrags-Kataſters aller hieſigen quartierpflichtigen Gebäude, reſp. deren Abs 
ſchägung bewirken. Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Görlitz, den 24. März 1840. Der Magiſtrat. 


[1378] Hausbeſitzer und Miethbewohner, welche geneigt find, zum Zwecke der Aufnahme ausquar⸗ 
tierter Garniſon⸗Mannſchaften, gegen Entſchädigung, geräumige, zur Unterbringung mehrerer Mann 
eeignete Stuben caſernenmäßig einzurichten, werden veranlaßt, ſich baldigſt bei unſerem Servis⸗ und 
inquartierungs-Amte zu melden, um die näheren diesfallſigen Bedingungen zu erfahren und demnächſt 
ihre Erklärungen abzugeben. 8 
Görlitz, den 20. März 1849. Der Magiſtrat. 


11365 Das der hieſigen Stadt⸗Kommune gehörige, sub No. 862. gelegene, vormals Schlegel'ſche 
Haus ee Er 2a des Zuſchlags, gegen baare Bezahlung meiftbietend verkauft werden. Es 
iſt zu dieſem Zwecke a 
IE den 17. April c., Vormittags um 11 Uhr, auf dem Rathhauſe 
ein Termin anberaumt worden, zu welchem Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die näheren Bedingungen im Termine ſelbſt publieirt werden ſollen. 

Görlitz, den 13. März 1849. Der Magiſtrat. 


11366] Die an den Turnplatz und an den Raute ſchen Stadtgarten grenzende Bauſtelle des abgebro⸗ 
chenen früher Oehme ſchen Hauſes No. 858 b. nebſt daran gelegenem Garten, zuſammen von 110 Fuß 
Länge und 46 Fuß Breite, ſoll zur diesjährigen Nutzung meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu iſt ein 
Termin den 7. April, Vormittags um 11 Uhr, auf dem Rathhauſe N 
anberaumt worden, in welchem den erſcheinenden Pachtluſtigen die näheren Bedingungen mitgetheilt wer⸗ 
den ſollen. Görlitz, den 13. März 1849. Der Magiſtrat. 


1380] Die Anfuhre verſchledener Baumaterialien zu den Vorwerken zu Hennersdorf 
eee n. I, Saimnitoge mm 2 Uhr, auf Hüfigem Datöhaufe an 
die Mindeftfordernden verdungen werden, weshalb Unternehmungsluſtige hierdurch zur Theilnahme eins 


geladen werden. 

Görlitz, den 22. März 189. Der Magiſtrat. 
11355] Die Verwaltung unſerer Depoſital⸗ und Salarien-Kaſſe iſt während 
eines Umbaues im Gerichtsgebäude in Folge gefälliger Verwilligung des Magiſtrats auf das 
Rathhaus in das Zimmer der Hauptkaſſe gegenüber verlegt worden. Dort haben ſich 
alſo die Einzahler oder Geld-Empfangenden in den angeſetzten Terminen einzufinden. 

Görlitz, den 20. März 1849. Königl. Lande und Stadtgericht. Su 


N 


* 


* we. — 
Nichtamtliche Bekauntmachungen. 


[1367] Am Sonnabend den 17. März, Abends 410 Uhr, entſchlummerte unſere geliebte Gattin und 
Mutter, Amalie geb. Zedler, zu einem beſſern Leben. Mit ihr ſind uns alle Freuden entſchwun⸗ 
den und wir ſuchen nur Troſt in der dereinſtigen Wiedervereinigung mit unſerer Lieben. Gleichzeitig 
ſagen wir allen Verwandten und Freunden für die während ihrer Krankheit erwieſenen Liebesdlenſte, fo 
wie für die ehrenvolle Ausſchmückung ihres Sarges und die Begleitung zu ihrer Ruheſtätte unſern herz⸗ 
lichſten Dank. Sanft ruhe ihre Aſche! 

Wende, Bäckermeiſter, nebſt Sohn. 


—— — —⸗ —lP— —ä—äfäd — — — 
[1368] 150 bis 200 thlr. liegen zum Ausleihen auf gute Hypothek bereit. Wo? ſagt d. Exp. d. Bl. 


11372 Birken ⸗Klafterholz und Birken⸗Reißig, 
ſtark und ſchön, ſollen Freitag den 30. d. M. auf unterzeichnetem Dominium an Ort und Stelle 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 3 

Dom. Ebersbach, ven 23. März 1849. 

ä ůů— —2.tſͥꝶꝝ⁊⁊ͤͤͤ—ͥ¾ ꝛẽ —— — — — — [u ae 

[1295] Dei dem Rittergute Mittel⸗Sohland am Rothſtein liegen 300 Centner gutes Heu a Etr. 
15 ſgr. zum ſofortigen Verkauf. Kaufluſtige wollen ſich deshalb wenden an den daſigen 

5 Revierförſter W. Hoffmann. 


11208) 2 Anzeige. =E 
Roggen⸗Kleie, à Ctr. 1 thlr., und Futtermehl, à Etr. 25 ſgr., ſind bei mir in kleinen 
und großen Quantitäten zu haben. Beier, 
Schadewalde bei Markliſſa, den 14. März 1849, Müllermeiſter. 


11369, Buch s baum it billig zu verkaufen beim Gerber SchilLer, Neuflädtel No. 760, 


5 T1370] Zum Verkauf liegt ein neues kiefernes Tenne, ganz trocken, 4 Zoll ſtark und 7 Ellen breit, 


beim Bauer Aedtner in Ober- Schönbrunn. 


Das Eiſenhüttenwerk Schnellförthel bei Rauſcha 


empfiehlt ſich mit allen Sorten roher und abgedrehter Gußwaaren, 
ſo wie auch mit geſchmiedetem Eiſen und vorzüglichen abgedrehten 
Wagen⸗Achſen und erbietet ſich, alle und jede Beſtellungen nach 
Möglichkeit ſchnell und gut auszuführen. [1371] 


[1353| Wegen Aufgabe des Geſchäfts find billig zu verkaufen: ein Ladentiſch, ein Glasſchrank, 
Kleiderſecretair und einige Regale, Brüderſtraße No. 17. 
ere 


42 „ er Jer Wi AU U Nei N & 2 1 N 
CCCFFFCCCCCCCCCCCCCC 
3 11308) Der Niederſchleſiſche Anzeiger, 88 
88 Zeitung für den Bürger und Landmann, 95 
8 liefert ſeit Anfang dieſes Jahres eine gediegene Ueberſicht aller politiſchen Tagesereigniſſe, und Rn 
zwar ganz neu, und iſt unbedingt die am meiſten verbreitete Volkszeitung Niederſchleſiens. 
2 Das Blatt erſcheint wöchentlich Zmal, jede Nummer durchſchnittlich 2 Bogen ſtark (incl, der 9 
25 En, u bete 3, er (39 Nummern) ift 15 Sgr., er durch Pr 12 
uſtalter 5 - — Ganz beſonders machen wir das inſerirende Publikum auf den Anz 
zeiger hierzu aufmerkſam, da Anzeigen in demſelben bei feiner la Verbreitung auferordente IF 
lich wirkſam find. Die Expedition des Niederſchleſ. Anz. zu Glogau. 


EEFEEFFETFTCTC0 ]» 


1310] Etabliſſemen ts Anzeige. a 
Unterzeichneter empfiehlt ſich hierdurch bei feinem Etabliren als Uhrmacher hierſelbſt mit Regullren 
und Repariren aller Arten Uhren und ftellt bei guter Arbeit die möglichſt ſoliden Preiſe. 
Lohan, wohnhaft Fiſchmarkt No. 60. 
* 


* 


— 


[1389] Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. 

Dienſtag den 27. März Weizenbier. Donnerſtag den 29. Gerſtenbier. 
—— — ͤ —F ͤ ́Qä—œꝛ p ĩůͤ——ͤ ͤ vAvu²é k - 

1386] Vor einiger Zeit ift irgendwo ein rothbaumwollener Regenſchirm ſtehen geblieben. Der In⸗ 


haber deſſelben wird höffichft erfucht, ihn gegen eine angemeſſene Belohnung beim Schloſſermeiſter 
Falkn Al auf dem Handwerk No. 306 b. abzugeben. 


— —— — — — — 
1373] In der Nikolaigaſſe No. 287. iſt die Parterrewohnung mit Laden ꝛc. zum 1. April zu ver⸗ 
miethen und das Nähere bei dem Beſitzer zu erfragen. 
- 11872] Demianiplag No. 428. iſt die erſte Etage zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 
(1354| In No. 242. in der Jüdengaſſe iſt ſogleich eine Stube mit Kammer und Zubehör zu ver⸗ 
miethen, ſowie eine Feuerwerkſtatt für Schleſſer oder dergl. Beides iſt zu Oſtern zu beziehen. 
[1385] Der zweite Stock meines Hauſes, Vorderhandwerk, iſt zu vermiethen und ſpäteſtens Johanni 
d. J. zu beziehen, nach Umſtänden vielleicht auch früher. Cäſar Heinrich. 
1302] Eine Stube mit Meubles iſt an einen oder zwei Herren oder zwei Schüler billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres ertheilt der Schneidermeiſter Schelle, No. 1. N 


fe 
— 
* 
* 


1388 Gewerbe Verein in Gör 5 
Dienſtag, den 27. März 1849, wird der Apotheker Mitſcher einen Vortrag über „künſtliche und 
natürliche Bleiche“ halten. 
1375] Allen meinen Freunden ſage ich bei meinem Abgange von hier ein herzliches Lebewohl. 
Dom. Ebersbach, den 25. März 1849. 


Brückner. 


[1390] Vom 1. April c. ab wird ein Mitleſer zur 
National ⸗ Zeitung, 
wo möglich in der Nähe des Obermarktes wohnend, geſucht. — Das Nähere iſt zu erfragen in der 
Expedition dieſes Blattes. ir 
[1287] Zu einem fo eben begonnenen Curſus der franzöſiſchen Sprache werden 
noch einige Theilnehmer geſucht. Adreſſen bittet man in der Expedition d. Bl. b 
II. A. abzugeben. n 


1376 Dien ſt⸗ Geſuch. 
Für ein 18jähriges Mädchen aus honetter Familie wird zu deſſen weiterer Ausbildung bei einer 
reſp. Herrſchaft ein anſtändiges Unterkommen geſucht. Auf Lohn wird weniger geſehen, als auf eine 
zweckentſprechende, humane Behandlung. 
Zu erfragen in der Expedition d. Bl. 


| 


1377] Ein gewandter Kutſcher mit guten Zeugniſſen findet zum 1. April eine dauernde Stelle. 
Wo? ſagt die Expedition d. 815 5 ee F ER 

11391] Oeffentliche Blätter wieſen früher darauf hin, wie die noch erſt auszuarbeitenden Henners⸗ 
dorfer e r ſchon immer im Voraus beim Inſpector Herrn Körnig zu erfragen wären. — 
Wenn 4 095 aber ſehr öfters nicht anzutreffen und wenn es überhaupt ſchon bedauerlich iſt, die Vor⸗ 
lage der Bedingungen, reſp. Anſchläge fo ſpät hinaus, vielleicht bis zum Verpachtungs⸗Termine hin, 
verzögert zu ſehen; — ſo iſt zwar nicht ihm dies anzurechnen. Zu tadeln aber iſt's ihm, wenn er 
wirklich zu Haufe, ſich aber dennoch ableugnen läßt. Für den von außerhalb gekommenen, Pachtbewer⸗ 
ber iſt dergleichen Verfahren beſtimmt viel nachtheiliger, wie dem Herrn Inſpector eine viel huge kurze 


Störung in feinem lieben Familienkreiſe . 
11219 Heute, Sonntag den 25. März, N 
Declamatorifch:theatralifche Abendunterhaltung —— 


und M tag den 26. zum B der hieſigen Armen. 
on 8 zum Beſten der hieſigen Die Familie Pechtel. 


Schnelpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 
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